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Die Besoldung der Kolonnen-
m a il n s ch a f t während ihrer Dienstzeit müßte

zweifellos eine Erhöhung erfahren nnd dem-

gemäß ebenfalls vermehrte Ausgaben vcrur-
fachen, Gar manches tüchtige Element bleibt

den Kolonnen ferne, so lange dieselben wäh-
rend der jährlichen Dicnsttage nicht so besol-

dct werden können, daß der Lohnausfall
wenigstens zum großem Teil gedeckt und

die Familie zu Hanse während deS Dienstes
in ihrem Unterhalt nicht ernstlich becinträch-

tigt ist. Ein Tagessold von Fr, per Mann
sollte deshalb, wenn irgend möglich, wenig-
stcnS den verheirateten Lenten gewährt wer-

^
den. Das würde bei jäbrlichen Kursen zu

je Illll Mann nnd siebentägiger Kursdancr
7> Dp 7 s llllll Fr. lchälll) ausmachen,
die von den Zweigvereinen des Roten Kren-

zcS aufzubringen nnd der Zentralkasse zur
Verfügung zu stellen wären. Alle weitern hier

nicht berücksichtigten Ausgaben lReiscentschädi-

gnng, Versicherung der Mannschaft, Unterhalt
des Materials .'ich wären zu Lasten deS Zcn-
tralvereinS vom Roten Kreuz.

Durch ein solches Znsammenwirken von
Vnnd, Zcntralverein und Zwcigvereincn deS

Roten Kreuzes könnten die Finanzschwierig-
leiten, die gegenwärtig die Entwicklung des

Kolvnnenwcscns zu unterbinden drohen, über-

Wunden werden, ohne daß eine Partei durch

die ihr zugedachten Beiträge übermäßig bc-

lastet würde.

Wir schließen damit für heute unsere skizzen-

haften Ausführungen. Sie machen keineswegs

Anspruch darauf, eine fertig durchgearbeitete

Darstellung des ThemaS zu bieten, vielmehr
soll ihre Lückenhaftigkeit ohne weiteres znge-
standen sein. Was sie bezwecken, ist lediglich
die für das schweiz. Rote Kreuz wie für den

Armeesanitätsdienst gleich wichtige Frage der

Sanitätshülfskolonnen zur Sprache nnd da

mit hoffentlich in regen Fluß zu bringen.
Wenn unsere Vorschläge zu einer eifrigen

Diskussion der Frage in den Vorständen,
Kolonnen nnd Vereinen führen, nnd wenn

sich auch etwa Freunde nnd Gegner unserer

Vorschläge im „Roten Kreuz" hören lassen,

dann ist ihr Zweck erreicht.

Ois Oelsgiànvei'icimmluiig à lckwà. Militäi-lcinitcitzversing
äsn 7. und 8. Mcii în Ulerisau.

Daß auch das trübste Regenwetter dem

Ernst der Arbeit nnd der Freude der Ge-

sctligkeit keinen Eintrag zu tun vermag, daS

haben in Herisau die schweizerischen Militär-
sanitätlcr bewiesen. Der einzige Unterschied

in der Witterung war der, daß cS am 7.

regnete nnd dafür am ,N schneite. Dessen-

ungeachtet zogen Samstag abends 7 Uhr die

Delegierten der MilitärsanitätSvereine, mit
mehr als einem Dutzend Fahnen, in der bis-
l>er noch nie erreichten Zal>l von zirka IM
Mann, in strammem Festznge durch das lieb-

liche Städtchen Herisau, der Tonhalle zu.

Die sechs Mann Kavallerie, die den Zug

eröffneten, die fliegenden Fahnen, all die Teil-
nehmcr, die unter den Klängen der Bürger-
mnsik munter nnd voll Begeisterung stramm

einhermarschierten, kurz der ganze Festzng

machte einen wirklich erhebenden Eindruck.

DaS Programm in der Tonhalle war
reichlich nnd schön ausgestattet. Nach einer

feierlichen, gehaltvollen Begrüßungsrede, ge-

halten durch den Festpräsidenten, Herrn San.
Dberlt. Eggenberger, begann der Reigen der

Unterhaltung. Und für Stoff war reichlich

gesorgt. Wurde doch zugleich mit der Inbi-
länmsfeier zum Andenken an das 2«>jährige

Be'leben des MililärsanitätsvereinS Herisau
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die psahncnweihe verbnnden, v>n schwungvollen

Worten übergab der Präsident des tinter-

offiziersvereins Herisan, der Pntenstelle ver-

trat, der fcstgebenden Sektion Herisan die

nene szahne, die vom Präsidenten des dortigen

Militärsanitätsvereins mir begeisterten nnd

ivarmen Worten entgegengenonnnen ivnrde,

Sie gange szeier ivar in ibrer Einfachheit
nnd Würde äusserst wirkungsvoll, Hübsche

Liedcrvorträge und vorzügliche turnerische Lei-

stnngcn „Stnlilartisten" bildeten den hübschen

Rahmen zu diesem Akte, hierauf hielt ,Herr

I, Net, einer der l^rnnder des Vereine, ein

sehr interessantes Referat über den Werde-

gang des Bereun? nnd wnrde unter stürmischem

Applaus mit einem prächtigen Ehrendiplom
bedacht, ebenso der jetzt noch aktiv betätigte

Mitbegründer des Vereins, Herr swan klcohncr,

fZwci hübsche, außerordentlich humoristische

Darbietungen nnd der obligate Tanz, ans

den das stark vertretene schönere Eeschlccht

schon lange sehnsüchtig gewartet, bildete den

Schluß des äußerst gelungene» Testes,

Am nächsten Morgen um 5 Uhr fanden

sich die Teilnehmer im hübschen KantonS-

ratssaale zu ernster Tagung .zusammen, unter

dem ruhigen Präsidium des Herr» Zentral-

Präsidenten Heinrich Hclbling, Sanitätsfvnrier
an? Wintcrthnr, Ten Verhandlungen wohnten

serner eine Anzahl Vertreter von Vereinen

nnd Behörden bei, von denen hier folgende

ausgeführt seien: Herr Oberst von Schnltheß,

Zürich: Herr Oberstlientnant Wirth Bühler,

für den zZweigverein Appcnzcll vom Roten

Kreuz: Herr Dr, Tiem, als Vertreter des

Ecmeinderates Hcrisan, Herr Hanptmann
kR-, Henne, als Vertreter des eidgcn, Ober-

fcldarztes: Hanptmann Dr, Ascher als Re-

präsentant der Direktion nnd des .Zentral-

sekretariates des schweizer. Roten Kreuzes:
Hanptmann Dr, Bnman, Abgeordneter des

Militärsanitätsvereins sHeibnrg: Oberleutnant

Dr. Jennp, für den Militärsanitätsverein
Bern : Herr Ott, als Abgeordneter des Schwci-

zerischcn Samariterbundes: Leutnant Stöckli,

als Vertreter des Offiziersvereins Herisan,
nnd viele andere mehr,

Herr zZcntralpräsident Helbling erstattete
den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß

zwar die Sektion in Kirchbcrg ausgetreten,

diejenige in Ehanp-de-szonds sich aufgelöst,

dafür aber eine nene sich in Solothnrn ge

bildet hat. Auch an andern Orten sind neue

Sektionen in Bildung begriffen. EineKollekte
für ein krankes Vereinsmitglied hat die schöne

Summe von pch- 110 ergeben. Mehrere
Samariter- nnd Krankenpflegeknrse Ivnrde»

abgehalten und 1211 Hüifeleistnngen wurden

rapportiert,
Gegenwärtig ver.zeichnet der Verband 111

Sektionen, mit 121 Aktiv und 1115 Passiv-

Mitgliedern, Taß auch stramm gearbeitet wird,

geht daraus hervor, daß -><l,'! Uebungen mit

1100 Stunden Arbeitszeit durchgeführt Ivor'
den sind. Tie Aahresrcchnnng weist bei

Tr, 2020 Ausgaben einen Einnahmenüber-
schnß von ,Tr. 00,1 ans.

Als Vorortssektion wnrde Winterthnr ein-

stimmig bestätigt nnd als Ort der nächsten

Telcgiertenvcrsammlnng Vevep bestimmt.

Ueber die eingelangten 15 Prcisanfgaben
referierte in interessanter sachlicher Kritik Herr
Oberst von Schnltheß, Tiplomc für gelöste

Aufgaben crlnclten die Herren: Engen Meier,
St, Eallen: Rohner, sz-rikthal: Schnnedlin,

Bern: Meier, Basel: Hanser, Basel: Stößel,
fZürich: Padrntt, Ebnr, Tas Traktandnm

„Unfallversicherung" Ivnrde zu weiterein Stn-
dann nnd Antragstellnng an den Bundes

vorstand zurückgewiesen. Ein Antrag der Sek-

tion Lnzern, es sei für alle Sanitätsoffiziere,
Unteroffiziere nnd Soldaten der Beitritt zum

Militärsanitätsverein obligatorisch zu erkläre»,

wird als nndnrchfichrbar abgelehnt, dagegen

ein Antrag der Sektion Hcrisan angenommen,
der dahin geht, es sei der cidgen, Oberfcld-

arzt ,zn ersuchen, ans passendem Wege die

Sanitätsoffiziere zum Beitritt nnd zur Mit-
hülfe im Militärsanitätsvcrcin zu bewegen.

Nachdem noch Herr Delaeronsaz anS Lausanne
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mit Akklamutwu .zum Ghrcmnitglicd cruuiuit
lvvrdc», wird dir Sitzung um 12 Uhr pc-

schlössen.

Am sehr belebte» Baukett, a» dem .zirka

III) Herren teilnahmen und das dem Wirt
.znm „Storchen" alle Ghre macht, sprachen

die Herren I >r. Eggenberger, Dr. Diein, Dr.
Vienne nnd Dr. Jschcr. Dem (Gründer des

Noten Kreuzes, HerrHenri Tnnant, der am

gleichen Tag seinen G2. Geburtstag feierte,

wurde ein Gliiànmschtelegramm geschickt. An
das Bankett schloß sich ein gemeinsamer

Spaziergang nach Waldstatt an, der trotz

Negen und Schnee setzr gemütlich verlief.

Dann aber entführten die fchgc die meisten

Teilnehmer in alle Gauen unseres Bater-
landes.

Wir möchten unsern Bericht nicht schließen,

ohne der festgcbendcn Sektion nnd ihren Lei-

ter» für die vorzügliche Inszenierung des

Testes unser» wärmsten Dank ans,zusprechen,

und nicht minder für die warme nnd her.z-

lichc Aufnahme, die wir alle in ihrer schonen

Heimat gefunden haben. Wir haben mit gro-
ßer Genugtuung daS kräftige Gedeihen des

schweizerischen Militärsanitätsvcreins wahr-

genommen und wünschen unsern wackeren

Mitarbeitern ein herzliches „Glückauf!".

tìuz Vereilizlsben.

Flaunt. lB e r i ch t i g n n g.> Aus dem Bericht
des MTlitärsanilätsvereins Lichtensteig und Umgebung
erfahren wir mit Vergnügen, da» auch dort unser

Wahtjprnch:
Laßt flattern dir Inhncn
In grimmiger Schlacht

?e. M.

mit drei Versen znin Vortrag gelangte. Ter lKrund,
tvarmn wir uns z„,n Wort inetden, ist der, daß sich

itn Lichtensteiger Bericht ein kleiner Irrtum einge

sclilichen hat, indem es dort heißt, Ei» ans der Mitte
der Kursteilnehmer gedichtetes Lied wnrde gesungen.

Wir sind es dein Autoren des Liedes schuldig, an
dieser Stelle den Irrtum in aller I-reniidschafl dahin

zu berichtigen, daß der Text zu diesen, Lied seinerzeit

von Herrn Karl Ielir Schelling, Lehrer in Ht. walten,
aus Irenndschaft dem Rot Kreuz Verein Ilnwil ge-
widmet wurde. Der Vollständigkeit balder las,en wir
die vierte Strophe noch folgen,

Hoch leben die Waffen!
Hoch lebe der Sieg l

Doch ist nicht unser Schassen

Viel schöner »och im Krieg?

In, übrigen wird es uns freuen, wenn dieses

Samarilerlied als Wahlspruch allgemeine gute Ans

„ahme findet.
^

Hern. Die A ruien Krankenpflege der
H n d u n d W e st g u a rIi e r e hat eben ihre» ersten

Jahresbericht heransgegebe», ans dem iieworgeht, daß

die verschiedene» Vereine nnd viele Private der be

treffenden Quartiere eine Quartierschwester angestellt

haben, die seit I. Mai !!»>!> ihres Amtes gewaltet
hat. Diese R ot K r e n z - H ch ,v e st er, I rl. Eli se

Witschi, hat in den acht Monaten ihrer Tätigkeit
ein gewaltiges Arbeitsscld zu bearbeiten gehabt und

hat in dieser relativ kurzen Ieit nicht weniger als
lI2l!U Dienstleistungen zu verzeichnen. Vei der Ve

volkernng der belresfenden Quartiere hat die nette

Institution gewattigen Anklang gesunden.

Kigle». Im Kaltengraben, einem engen und

bewaldeten Derraineinschnitt an, Qstabhang des Hiirn-
bergs, k Q. kni iiidösttich von wroßhöchstetten fanden

sich Sonntag den 2 l. April 45 Biitglieder der Sama-
ritervereiue Llrni, Viglen, lg r o ß h ö ch st e t l e n

nnd Schloß,» il zu einer ersten gemeinsamen Ield-
Übung pro 1VIn zusammen. Supposition, Einsturz
eines Schachtes beim dortigen Vnlnuenban. Simn-
kanten, 15 ältere Schnlknaben. Die steilen Terrain-
abstürze, sumpfige Stellen, sonne die bedeutende, rasch

abfallende Strecke bis zum Vcrladnngsplatz bildeten

drei erschwerende Momente für den Transport von

Hand nnd vermittelst der Tragbahren. Indem waren
viele männliche Samariter an senem Tage anderswo

engagiert. An ihre Stelle als Träger trat aber

mit bemerkenswerter Vereitwilligkeit und Ausdauer

helfend das weibliche weschlecht. Ans einem schwanken

Break, daS in einen Transpvrtwageu mit zwei Etagen

umgestaltet worden war, sowie per Praktisch einge-
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